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1. Rechtliche und interne Grundlagen

Rechtliche Grundlagen

Kindertageseinrichtungen

»Die Tageseinrichtung soll mit solchen Einrichtungen ihres Einzugsbereichs, insbesondere
mit den Grundschulen, zusammenarbeiten, deren Tatigkeit im Zusammenhang mit dem

Bildungs- und Erziehungsauftrag der Tageseinrichtung stehen.«
(§ 3 Abs. 5 Gesetz iiber Tageseinrichtungen fiir Kinder (KiTaG))

»Notwendig ist die Ubereinkunft zwischen Kindertagesstatte und Grundschule, dass Eltern
selbstverstandlich einbezogen werden mussen. Gegenseitige Wertschatzung sowie
grundlegende gemeinsame Positionen und Leitvorstellungen, die im Kontakt mit den Eltern

realisiert werden, sind fur die Elternarbeit unerlasslich.«
(Orientierungsplan fiir Bildung und Erziehung im Elementarbereich niederséchsischer Tageseinrichtungen fir
Kinder, 2005)

Grundschulen

»Die Grundschule arbeitet mit den Erziehungsberechtigten, dem Kindergarten und den

weiterfUhrenden Schulen zusammen (§ 6 Abs. 1 Niederséchsisches Schulgesetz (NSchG))

»Die Zusammenarbeit erstreckt sich auf
gegenseitige Informationen und Abstimmung uber Ziele, Aufgaben,
Arbeitsweisen und Organisationsformen der jeweiligen Bereiche,
Verstandigung Uber elementare Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten, die
eine Grundlage fir die Arbeit in der Grundschule darstellen,
regelmaRigen Austausch Uiber Fragen im Zusammenhang mit dem Ubergang
vom Kindergarten in die Grundschule, wechselseitige Hospitationen,
gemeinsame Veranstaltungen und Projekte,
gegenseitige Besuche von Kindergartengruppen und Schulgruppen sowie

gemeinsame Fortbildungsveranstaltungen.«
(Nr. 3 im Erlass »Die Arbeit in der Grundschule« vom 03.02.2004)

Interne Grundlagen

Die Basbergschule und die benachbarten zugehoérigen Kindertagesstatten verpflichten sich
intensiv und partnerschaftlich zusammenzuarbeiten.

Die Grundlagen flrr die Kooperationsvereinbarung sind:

LArbeit in der Grundschule®, Erl. D. MK vom 3. Februar 2004
Niedersachsisches Kindertagesstattengesetz

.Fitin Deutsch®, Feststellung des Sprachstandes, Erl. D. MK 1. Marz 2006
Orientierungsplan fir Bildung und Erziehung im Elementarbereich
niedersachsischer Tageseinrichtungen fur Kinder, 12. Januar 2005
Bildungskonzeptionen aller beteiligten Einrichtungen

Das Schulprogramm der Basbergschule

Individuelle Lernentwicklung und ihre Dokumentation

Projekt zur Forderung von Kindern im letzten Jahr vor der Einschulung
( s. Konzept der Basbergschule zum Schuleintritt bzw. Sprachférderkonzept)



2. Beteiligte Einrichtungen

Der Paul-Gerhardt-Kindergarten

Paul-Gerhardt-Kindergarten
Paul-Gerhardt-Weg 21b
31785 Hameln, Tel.: 05151/13394

Institutionsbeschreibung

In unserem ev.-luth. Kindergarten werden 60 Kinder in 3 Gruppen von 4 ausgebildeten
Erzieherinnen und zwei ausgebildeten Kinderpflegerinnen padagogisch betreut. Der Kindergarten
liegt in einem ruhigen Wohngebiet Nahe des Waldes, der Grundschule und ist an den 6ffentlichen
Nahverkehr angeschlossen. Mit der Kirchengemeinde bildet der Kindergarten eine Einheit, in der
das Leben der Menschen im Mittelpunkt steht.

Unser Kindergarten arbeitet nach dem offenen Konzept, so dass sich die Kinder in der Zeit von 8
Uhr bis 11.30 Uhr frei in den Funktionsraumen (Kreativ/Frahsticksraum, Rollenspielraum,
Bewegungsbereich), ihren Interessen und Fahigkeiten nach, beschaftigen kbénnen. Zusatzlich
bieten wir den Kindern ein groRzligiges, natur belassenes Aufliengelande (iber 2000 gm) mit
Kletterbdumen, Hangrutsche, Amphitheater, Vogelnestschaukel, Matschanlage, Sandkasten und
Rodelbahn (Winter).

Von 11.30 Uhr bis 12 Uhr treffen sich alle Kinder in ihrer Stammgruppe (Katzen, Baren, Elefanten)
um gemeinsam zu singen, Kreisspiele zu spielen, Blcher zu betrachten usw..

Die Eltern haben die Méglichkeit ihre Kinder von 8 Uhr bis 12.30 Uhr und in den
Sonderoéffnungszeiten 7 Uhr bis 8 Uhr und 12.30 Uhr bis 13.30 Uhr betreuen zu lassen.

Die Ziele unserer Arbeit stehen im Einklang mit dem niedersachsischen Kindertagesstattengesetz.
Bei der Erreichung unserer Ziele richten wir uns nach dem Leitbild des Kirchenkreises Hameln-
Pyrmont und nach dem niedersachsischen Orientierungsplan fur Bildung und Erziehung im
Elementarbereich.

Zusatzlich bieten wir den Kindern und Familien auch besondere Angebote:

. Englischunterricht

Kinderbucherei

1 jahriges Schulprojekt fur Schulanfanger

Wechselnde Angebote in den Funktionsbereichen

Standiges Bewegungsangebot

Waldtage

Ubernachtungen im Kindergarten

Adventsspielnachmittag

Fruhstuckswoche

Laternenfest

Faschingsfest

Projekte (z.B. Marchen, Fit im Kiga, Reise um die Welt)

Familiengottesdienste

Die gute Zusammenarbeit mit den Eltern, getragen von gegenseitigem Vertrauen, ist uns wichtig.
Damit eine optimale Férderung der Kinder gelingen kann, ist der Austausch mit den Eltern von
grolRer Bedeutung. Diesen unterstutzen wir durch: Aufnahmegesprache, Elterngesprache,
Hospitationen, Elterntreffs, gemeinsame Feste, Mitarbeit des Kindergartenbeirates.

Wir pflegen auch eine enge Zusammenarbeit mit anderen padagogischen Institutionen
(Grundschule, Jugendamt, Ergotherapeuten, Kinderarzten, Gesundheitsamt), um eine optimale
Forderung und Betreuung der Kinder zu gewahrleisten.



Der DRK-Kindergarten Friederich-List —StraBe

DRK Kindertagesstatte
Friedrich-List-Stralle 18A
31789 Hameln

Wer sind wir?

Die DRK-Kindertagesstatte wurde im Bungalowstil in der Nahe der BHW-Bausparkasse in der
Friedrich-List-StralRe 18a, einer Nebenstral3e der B217, errichtet.

Die GroRe der Einrichtung umfasst ca. 640 m? Flache. Das dazugehérige Grundstiick von ca. 2750
m? wird zum grof3ten Teil als AuBenspielbereich genutzt.

Der organisatorische Aufbau

Die Raume

In unserer DRK-Kindertagesstatte werden 88 Kinder im Alter von einem bis sechs Jahren betreut.
Der Auslanderanteil unserer Kita liegt bei ca. 20 %.

Unsere Stammgruppen gliedern sich wie folgt auf:

B Teddygruppe, 25 Kinder, ganztags, bis max. 17.00 Uhr

B Regenbogengruppe, 20 Kinder, Familiengruppe, halbtags bis max. 14.00 Uhr
B Strolche, 25 Kinder, halbtags bis max. 14.00 Uhr

B |gelgruppe, Integrationsgruppe, 18 Kinder, halbtags bis max. 14.00 Uhr

Zu jeder Stammgruppe gehort:
B eine Garderobe

B ein Waschraum

M eine Uberdachte Terrasse

Folgende Schwerpunkte stehen den Kindern zur Verfigung:
Halle mit Bewegungsbereich
Bewegungsraum mit Schlafbereich
Essraum mit Kinderkliche

Flur mit wechselnden Spielbereichen
Kuschelraum

Medienbereich mit Blcherei
Kreativraum

Rollenspielbereich mit Geburtstagsecke
Baubereich

Werkstatt

AulRenbereich

Personal

Die personelle Besetzung der Kindertagesstatte erfolgt nach dem Kindertagesstattengesetz des
Landes Niedersachsen, bzw. den zurzeit geltenden Richtlinien. Die Leitung der Einrichtung obliegt
einer Erzieherin, die nicht an eine Gruppenbetreuung gebunden ist. Fir die Betreuung der
Regelgruppen sind zwei Fachkrafte erforderlich. Fiur die Integrationsgruppe ist zusatzlich eine
Heilpadagogin tatig. Bei personellen Ausfallzeiten und flr gruppenubergreifende Aktionen steht
stundenweise eine weitere Erzieherin als Springkraft zur Verfligung. Eine Kichenkraft ist fur die
anfallenden Arbeiten im hauslichen Bereich zustandig.

Unsere Einrichtung gibt Praktikantinnen die Moglichkeit, einen Einblick in das Tagesgeschehen
einer Kindertagesstatte zu nehmen. Die Reinigung unserer Raume haben wir einer weiteren
Mitarbeiterin anvertraut.

Die Arbeitszeiten der Mitarbeiterinnen richten sich nach vertraglichen Abmachungen und unserem
individuellen Ampelmodell der Arbeitszeitflexibilisierung.



Welche Ziele haben wir, was wollen wir fiir unsere Kinder erreichen?

Grundziele unserer padagogischen Arbeit

In unserer Kindertagesstatte sollen sich die Kinder in erster Linie wohl fihlen. Erzieher und Eltern
tragen gemeinsam dafir Sorge, dass die Kinder gern in die Kindertagesstatte gehen und dass sie
hier in ihrer individuellen Persodnlichkeitsentwicklung geférdert werden.

Es ist das Ziel der Kindertagesstatte, dem Kind zu helfen, entsprechend seiner individuellen
Bedarfe und seines Entwicklungsstands sein Leben selbststdndig und selbstverantwortlich zu
gestalten.

In Anlehnung an das Zitat von Maria Montessori (italienische Padagogin, 1872 - 1952) Hilf mir es
selbst zu tun, ist es unser Grundziel, das Kind in den Bereichen der Selbst-, Sach- und
Sozialkompetenz zu unterstitzen, die in einer standigen Wechselwirkung zueinander stehen.

Was heiRt das?

B Selbstkompetenz
bedeutet das Verhaltnis des Kindes zu sich selbst. Wir schaffen dem Kind
Moglichkeiten, Freude und Glick zu erleben, sowie Selbstvertrauen und Zuversicht zu Entwickeln.
Es soll unterstiitzt werden immer differenzierter wahrzunehmen, sich sprachlich auszudriicken und
auch Misserfolge und Enttduschungen leichter zu ertragen. Es lernt Konflikte durchzustehen und
evtl. zu I6sen, eigene Bedarfe und Wiinsche zu auf3ern, sich durchzusetzen oder zuriickzunehmen
und moglichst frei von Angst zu spielen und zu lernen.

B Sachkompetenz
bedeutet das Verhaltnis des Kindes zu seiner natlrlichen und gegenstandlichen Umwelt. Es wird
angeregt, Fragen zu stellen, Probleme zu sehen, Zusammenhange zu entdecken und erlernt den
sachgemalien Umgang mit den Dingen. Es ist uns wichtig, bei den Kindern Experimentierfreude zu
wecken. Sie bekommen die Moéglichkeit inre Umwelt bewusst zu erleben. Dadurch erfahren sie, wie
wichtig es ist, sie zu schatzen, zu schitzen und zu erhalten.

B Sozialkompetenz
ist das Verhaltnis des Kindes zu seiner sozialen Umwelt. Die Kindergruppe bietet
allen Kindern vielfaltige Anregungen fir soziales Lernen. Im Umgang mit den anderen Kindern
lernen sie die Auseinandersetzung mit Konflikten. Sie lernen soziale Handlungsformen des
Verhandelns, des Kompromisses, der Mitbestimmung/Partizipation und Durchsetzungsvermdégen.



Der Kindergarten Marktkirche Feuergraben

Beschreibung der Institution '%
Wir sind die ev. luth. Kindertagesstitte o 1 Wi B A
der Marktkirchengemeinde St. Nicolai ;@‘ T S S

Feuergraben 43, 31785 Hameln, Tel. 05151 21520

Offnungszeiten: Montag bis Freitag: 8-12.30 Uhr (3 Halbtagsgruppen)
Montag bis Freitag: 8-16.00 Uhr (1 Ganztagsgruppe)
Sonderdéffnungszeiten: 7-8 Uhr und 12.30-13.30 Uhr
100 Kinder im Alter von 3-6 Jahren
10 Mitarbeiterinnen
Die Kita liegt im Kernstadtbereich
Der Anteil von Familien mit Migrationshintergrund betragt ca. 30%

Folgende Angebote bzw. Projekte bieten wir an:

Religionspad. Arbeit (Gottesdienstgestaltung), Sport AGs in Zusammenarbeit mit dem 6rtl.
Sportverein und intern, FuBball AG, regelmaliges Zusatzangebot flir Schulanfanger,
Zirkusprojekt, Waldtage, naturwissenschaftliche Projekte, Besuche im Museum,
Stadtbicherei und anderen stadtischen Einrichtungen, Erste Hilfe Kurse, regelmaRige
Besuche in einer Altenbegegnungsstatte, Kontakt mit einer Behindertengruppe,
Kinderbibeltage, Fuligangerfuhrerschein, Hospitationen in der Grundschule, Teilnahme an
Aktionen der Grundschule, Gewaltpravention, Theater  AG, allgemeine
SprachférdermaflRnahmen und speziell fir Migranten, Eltern- Kind Aktionen usw.

Ziele:

- Wir wollen einen Ort des gemeinsamen Lebens und Lernens mit Zeit und Raum fur
individuelle Bildungsprozesse und altersgemaBe Entwicklung schaffen.

- Wir bieten Begleitung und Unterstiitzung des Kindes auf dem Weg zu einer
eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfahigen Personlichkeit

- Wir wollen eine familienergdnzende und unterstiitzende Erziehung in einer
kooperativen Zusammenarbeit mit den Eltern.

- Wir arbeiten nach dem situationsorientierten Ansatz, der den Kindern

Anreize fiir ein ganzheitliches Lernen bietet.

- Projekte und Angebote werden sowohl gruppenintern, als auch
gruppeniibergreifend durchgefiihrt, um Kontakte, Erfahrungsraume und
Spielmoglichkeiten (liber die Stammgruppe hinaus) zu erweitern.

- Im Rahmen einer ganzheitlichen Entwicklung der Kinder erméglichen wir
den Kindern téaglich vielfaltige Bewegungserfahrungen im Haus oder auf
dem AuBengelédnde.

- Ein weiterer konzeptioneller Schwerpunkt ist die Forderung und Erweiterung der
sprachl. Fahigkeit als Grundlage fiir die Kontaktaufnahme/Kommunikation.

- Die Kinder haben Zugang zu vielféltigen, anregenden Materialien und Raumen in der
Kita und auf dem AuBengelande.

- In unserer kirchlichen Einrichtung ist es unser Ziel, eine am Kind orientierte
sozialpad. Arbeit mit einem klaren evangelischen Profil zu leisten.

Als Kontaktpartner fur das Brickenjahr wird genannt: Ellen Heinebrodt



Die Basbergschule

Die Basbergschule hat z. Zt. 260 Schuler/innen in 12 Klassen.

Es gibt eine durchgangige Dreizugigkeit.

Der Auslanderanteil betragt z. Zt. 30 %,10 % tlrkisch, 6,1 % sonstige asiatische Staaten, 5,7 %
sonstige europaische Staaten. AuRerdem ca. 18 % Schuler auslandischer Herkunft mit deutscher
Staatsangehorigkeit sowie Deutsch als Zweitsprache.

Das Einzugsgebiet der Schule erstreckt sich Uber das umliegende Wohngebiet sowie das an das
BHW angrenzende Wohngebiet und noch ca. 500 m an der B217 entlang in Richtung Innenstadt.
Es handelt sich zu ca. 60 % um Familien aus dem Mittelstand. Das Wohngebiet mit den
Sozialwohnungen (Gertrudenstrafe, Deisterstrale, Gulterbahnhof) bringt sozial schwacher
gestellte Schuler. Etwa 40 % der Schiler kommen aus Patchworkfamilien oder aus solchen
Familien, in denen ein Elternteil fehlt. Sehr viele Mitter der Schuler aus der Basbergschule sind
berufstéatig (78 %).

Die VGS bietet allen Schillem einen ausgefiillten Schulvormittag, an der Basbergschule von 7:45
Uhr bis 12:45 Uhr, und Eltern die Sicherheit, dass ihre Kinder in dieser Zeit wochentags stets in der
Schule beaufsichtigt werden — jedoch nicht durch mehr Unterricht!

Durch die extreme Verlangerung der Pausenzeiten und die Betreuung mit padagogisch geschultem
Hilfspersonal frlthmorgens und am Mittag wird der Vormittag fur Erst- und Zweitklassler
ausgedehnt, obwohl nur 4 Unterrichtsstunden erteilt werden. Die Vertretungsreserve muss der
Schulleiter auflerhalb der Schule ,einkaufen®.

Der Vormittag an der Basbergschule hat ab Schuljahr 2010/2011 die folgende Einteilung:

Modell 1 (wird von den Eltern favorisiert)
7:45 | 8:30 1. Stunde
8:35 | 9:20 | 2. Stunde
9:20 9:30 Frihstick
9:30 9:50 1. Pause

9:50 10:35 | 3. Stunde
10:40 | 11:25 | 4. Stunde
11:25 | 11:45 | 2. Pause Mittagsbetreuung 11:45 bis 12:45
11:45 | 12:30 | 5. Stunde | Gleitendes Schulende bis 12:45
12:35 | 13:20 | 6. Stunde | 1x pro Woche fir Klassen 3 und 4

Als padagogische Mitarbeiter wurden die bereits in der Nachmittagsbetreuung beschéaftigten
Mitarbeiter der Schule eingestellt. So bleibt gewahrleistet, dass alle Mitarbeiter der Schule von
Anfang an Leitziele und Cooporite Identity beachten und leben.

Die Schule arbeitet nach den folgenden Leitsatzen:

Wir arbeiten vertrauensvoll und konstruktiv zusammen.
Wir pflegen einen offenen, annehmenden und freundlichen Umgangston miteinander.
Wir fordern durch vielfaltige Aktivitidten und Angebote die Identifikation mit unserer Schule.

Wir erziehen unsere Schiilerinnen zu tolerantem Verhalten gegeniiber verschiedenen
Kulturen und Nationalititen

Wir integrieren in unseren Klassen Kinder mit Alters- und Leistungsunterschieden, mit
Lernschwachen sowie mit unterschiedlicher kultureller, nationaler, sozialer und religioser
Herkunft.

Wir fordern unsere Schiiler entsprechend ihrer Leistungsstarke.



Wir setzen uns dafiir ein, unsere Schiilerinnen bei der Bewaltigung ihrer personlichen
Lebenssituation zu unterstiitzen.

Wir messen der Elternmitarbeit einen hohen Stellenwert zu.

Wir bereichern unser Schulleben durch Lehramtsanwarterinnen, Studierende,
Fortbildungen, ausgebildetes Betreuungspersonal und Spezialisten

Wir gestalten unsere Schule und unseren Schulalltag lebendig und setzen uns fiir einen
kreativen Unterricht ein

Wir 6ffnen uns als Schule der Offentlichkeit.

Wir setzen uns fiir den Umweltschutz ein und handeln in unserer Schule dementsprechend
vorbildlich.

Wir liberpriifen regelmaBig unsere Arbeitsergebnisse, ziehen unsere Schliisse daraus und
binden diese in unsere Arbeit mit ein.

Die Schule verfugt Gber ein dezidiertes Schulprogramm.
Wesentliche Elemente des Schulprogramms sind in zahlreichen, schulinternen Konzepten verfasst
(vgl. Homepage der Basbergschule, www.basbergschule.de)

Die Schule arbeitet an Projekten wie KLASSE 2000 und Projekten mit der Elisabeth-Selbert-Schule
mit.

Eine Streitschlichtergruppe unterstitzt die Schiler und Schilerinnen in einer positiven Streitkultur.
Seit 2003 ist die Basbergschule ,Stutzpunktschule®, sie versorgt umliegende Kindertagesstatten
mit Lehrerstunden fir den Sprachférderunterricht im ,Brickenjahr®.

AuRerdem besteht seit etwa 10 Jahren eine immer intensivere Zusammenarbeit im Ubergangsjahr,
die sich aulerst positiv auf die Lernausgangslage der Schulanfanger auswirkte(
Lesepatenschaften, gegenseitige Besuche, gemeinsame Elternabende, gemeinsame Arbeit bei der
Schulanfanger-Anmeldung). Diese Zusammenarbeit mit den der unter 1.1.-1.4. erwahnten KiTas,
mundete 2008 in einem Kooperationsvertrag mit dreien von ihnen.

Durch die intensivere Zusammenarbeit mit den KiTas erhoffen wir uns fir unsere Schulkinder noch
bessere Ubergangsbedingungen, die kiinftig durch Beratung und Konzeptentwicklung starker zum
Tragen kommen als bisher

Die folgenden Leitsatze der Basbergschule kommen fir die Arbeit im Projekt ,Brickenjahr®
besonders zum Tragen:

Wir arbeiten ... zusammen.

Wir fordern ... die Identifikation mit unserer Schule.

Wir erziehen...zu tolerantem Verhalten.

Wir integrieren Kinder mit....unterschiedlichsten Lernausgangslagen.
Wir fordern...entsprechend der Leistungsstarke.

Wir unterstiitzen Kinder in ihrer ...Lebenssituation.

Wir messen Elternarbeit ...hohen Stellenwert zu. (s. S. 12)

Ansprechpartnerinnen fur das Projekt ,Briickenjahr*:
- Ulrike Schliep, Cornelia Junker, Sabine Frei


http://www.basbergschule.de/

3. Projektziele

Im Rahmen des Modellprojektes ist es unser Ziel, die Vernetzung unserer Einrichtungen
kontinuierlich auszubauen und zu festigen. Informationslicken mussen geschlossen,
Vorurteile und Angste abgebaut werden.

Die langjahrige erfolgreiche Zusammenarbeit von Kitas und Grundschule fur das
Bruckenjahr, die bisher ohne jegliche Ressourcen vollbracht wurden, muss jetzt durch
Unterstutzungsmalnahmen weiter vorangebracht werden und soll somit die notwendige
Wertschatzung erfahren.

Im Projekt ,,Briickenjahr” wollen wir gemeinsam die folgenden Ziele erreichen:

Vorschulkindern in verschiedenen Bereichen und Projekten Erfahrungen mit
der Schule ermoglichen

Schulklassen und Kindergartengruppen pflegen den gegenseitigen Kontakt mit
gegenseitigen Besuchen und gemeinsamen Aktionen

Vorfreude und Interesse fiir die bevorstehende Schulzeit wecken

Kinder mit Entwicklungsvorspriingen regelmafige Férderung in der Schule
zukommen lassen.

Entwicklung und Formulierung gemeinsamer Bildungsziele

Bereits vorhandene Beobachtungsinstrumente zur Dokumentation der
Lernentwicklung weiterentwickeln bzw. evaluieren

Feststellung des Entwicklungsstandes des Kindes und gemeinsame Forderung
Vertiefung der Zusammenarbeit mit den Eltern

Verstarkte Einbeziehung von Unterstlitzungssystemen (z.B. Therapeuten,
Jugendamt, Kinderarzten u. &.) voranbringen

Methoden und Gestaltung der Lernumgebung aufeinander abstimmen

Diese Ziele sollen Uber geeignete MalRnahmen in den Bereichen ,, Projekte
zum Ubergang®, Fortbildungen zu den Themen ,Beurteilungskriterien® bzw.
,Beobachtungsbdogen zur Dokumentation der Lernentwicklung“ umgesetzt
werden.

Den Sprachférderunterricht durch die Lehrkrafte der Schule kontinuierlich
reflektieren und verbessern (Fortbildungen)

Einbeziehung der Kinder, die keine KiTa besuchen
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4. Aufgaben und Inhalte

Aufgaben unserer Zusammenarbeit im Bruckenjahr:

e gegenseitige Informationen und Abstimmungen Uber Inhalte und Ziele unserer
padagogischen Arbeit

e Verstandigung Uber elementare Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten als Grundlage fur

die Arbeit in der Grundschule

regelmaRige Besuche der Kita-Kinder in der Grundschule

wechselseitige Hospitationen der Lehrkrafte und Erzieher

Planung gemeinsamer Projekte und Veranstaltungen

Gestaltung gemeinsamer Themen-Elternabende

Besuch gemeinsamer Fortbildungsveranstaltungen

Gemeinsamer Veranstaltungskalender:

PROJEKT
BRUCKENJAHR

Gemeinsamer Veranstaltungskalender
der Kindertagesstétten
DRK Kita Friedrich-List-Straf3e,

Evangelischer Kindergarten der Paul-Gerhardt-Gemeinde, Katholische
Kita der St. Augustinus-Gemeinde Lohstralle,
Evangelische Kita der Marktkirchengemeinde Feuergraben
sowie
der Basbergschule
fiir das Schuljahr 2010/2011

Allgemeines Ziel des Briickenjahres ist es, den Kindern den Ubergang von der
Kindertagesstatte zur Grundschule zu erleichtern und damit eine Grundlage fur bessere
Bildungschancen zu schaffen. Die Zusammenarbeit soll die Freude und das Interesse der

Kinder am Lernen wecken, erhalten und vertiefen.

e Die ,Vorschulkinder” kbnnen einmal im Monat die 1. und 2. Klassen zu einer
Unterrichtsstunde besuchen. Daftir sollte die Gruppenstérke ca.10 Kinder nicht
liberschreiten.

e Zu gemeinsamen Veranstaltungen werden auch die Kinder, die keinen Kindergarten

besuchen, in Begleitung ihrer Eltern eingeladen.
11



Kalender 2010/2011:

ab August / September

= Einschulungsfeier
= Nutzung unterrichtsfreier Klassenrdume durch Schulanfénger und
Erzieherinnen (Schnupperstunden)

Oktober/ November

= Gemeinsame Informationsveranstaltung zum Thema Briickenjahr/
Schulféhigkeit
= auf Wunsch: Hospitation der Erzieherinnen in den ersten Klassen

Dezember

= ggf. gegenseitige Angebote zwischen Kitas und Grundschule, z. B.
kleine Vorfiihrungen, Generalproben

Januar

= Hospitationen in den 1. und 2. Klassen (Patenklassen), nach
Absprache, ca. einmal im Monat

Mérz

= Vorleseaktion “ Schiiler lesen Kita - Kindern vor *, eine Stunde im
Vormittag

April

= Gemeinsame Durchflihrung der Sprachstandsfeststellung in den
Kitas

= Anmeldung der Schulanfénger fiir das lbernéchste
Kalenderjahr in der Grundschule

Mai / Juni

= Gemeinsame Rallye durch das Schulgeb&ude (innerhalb der
Hospitationen in den Patenklassen)

Juni /Juli

= Hospitation zuklinftiger Klassenlehrerinnen in den Kinder-
tagesstétten zum Kennenlernen der Schulanfénger

= Klassenbildung in der Grundschule, gegebenenfalls nach
Rucksprache mit den Kindertagesstétten und den Eltern

= Erster Elternabend in der Schule (Info-Abend)

Anderungen vorbehalten !
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Anhang

Kooperationsvereinbarung der beteiligten Einrichtungen

Die Basbergschule und die benachbarten zugehoérigen Kindertagesstatten verpflichten sich
intensiv und partnerschaftlich zusammenzuarbeiten.

Die Grundlagen fur die Kooperationsvereinbarung sind:
e ,Arbeit in der Grundschule®, Erl. D. MK vom 3. Februar 2004
¢ Niedersachsisches Kindertagesstattengesetz
e Fitin Deutsch®, Feststellung des Sprachstandes, Erl. D. MK 1. Marz 2006

e Orientierungsplan fur Bildung und Erziehung im Elementarbereich
niedersachsischer Tageseinrichtungen fur Kinder, 12. Januar 2005

e Bildungskonzeptionen der o. g. Kindertagesstatten

e Das Schulprogramm der o. g. Schule

¢ Individuelle Lernentwicklung und ihre Dokumentation

e Projekt zur Forderung von Kindern im letzten Jahr vor der Einschulung
Folgende Inhalte werden verabredet, um einen fur alle Partner verbindlichen Rahmen zu
schaffen:

Die vier Bildungseinrichtungen erarbeiten ein Konzept des flieRenden Ubergangs vom
Kindergarten in die Grundschule im Rahmen des ,Bruckenjahrs®.

Die vier Bildungseinrichtungen verpflichten sich zu einem regelmalligen informellen und
fachlichen Austausch. Dieser Austausch findet vorrangig auf der Ebene der Arbeitsgruppe
Kindertagesstatten — Grundschule statt.

Je nach Bedarf nehmen die Lehrkrafte bzw. Erzieherinnen an Dienstbesprechungen und
Konferenzen der Kooperationspartner teil.

Die Sprachstandsfeststellung im Mai eines Jahres wird gemeinsam von Lehrkraften und
Erzieherinnen in der Schule durchgefuhrt.

Mit dem Einverstandnis der Eltern findet ein Austausch der Lehrkrafte mit den
Erzieherinnen Uber den individuellen Entwicklungsstand und evtl. eingeleitete Mallinahmen
zukinftiger Erstklassler statt.

Bei Bedarf werden gemeinsam Beratungsgesprache fir die Eltern von
Kindertagesstattenkindern hinsichtlich ihrer Schulfahigkeit geplant und durchgefinhrt.

Mindestens einmal im Jahr findet ein von der Grundschule und den Kindertagesstatten
gemeinsam geplante und durchgeflihrte Informationsveranstaltung fir die Eltern statt.
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Die Kindertagesstatten besuchen die Schule nach Absprache in regelmaligen Abstanden
mit den zuklnftigen Schulanfangern, um an Festen und anderen Aktionen, sowie am
Unterricht teilzunehmen

Vor den Sommerferien hospitieren die Lehrkrafte in den Kindertagesstatten, um die
zukunftigen Erstklassler naher kennen zu lernen. Die Erzieherinnen hospitieren im Herbst
in der Schule, um Eindrtcke Uber die Entwicklung der Kinder, die neu eingeschult wurden,
zu erhalten.

Nach Bedarf werden gemeinsame Fortbildungsveranstaltungen durchgefuhrt.

Die Inhalte dieser Kooperationsvereinbarung werden den Eltern und allen Mitarbeitern der
beteiligten Kooperationspartnern gegenuber transparent gemacht.

Bestandteil dieser Kooperationsvereinbarung ist der gemeinsame Veranstaltungskalender
fur das Schuljahr 2008/2009. In den Folgejahren wird dieser Veranstaltungskalender
regelmalig fortgeschrieben, abgeandert und erganzt.

Die Kooperationsvereinbarung hat eine Laufzeit bis zum 31. Juli 2009 und verlangert sich
jeweils um ein Jahr, wenn die Kooperationspartner keine Einwande geltend machen.

Basbergschule DKR-Kindertagesstatte
Adalbert-Stifter- Weg 5 Friedrich-List-Strale18 A

evang. Kindergarten der P.-G.-Gemeinde kath. Kindertagesstatte St.Augustinus
Paul- Gerhardt- Weg 21 B LohstralRe 8
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	Die VGS bietet allen Schülern einen ausgefüllten Schulvormittag, an der Basbergschule von  7:45 Uhr bis 12:45 Uhr, und Eltern die Sicherheit, dass ihre Kinder in dieser Zeit wochentags stets in der Schule beaufsichtigt werden – jedoch nicht durch mehr Unterricht!
	Allgemeines Ziel des Brückenjahres ist es, den Kindern den Übergang von der Kindertagesstätte zur Grundschule zu erleichtern und damit eine Grundlage für bessere Bildungschancen zu schaffen. Die Zusammenarbeit soll die Freude und das Interesse der Kinder am Lernen wecken, erhalten und vertiefen.


